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Der Währungsüberaang.
Das Reichsfinanzministerium hat eine Mitteiluna her-

? « usgegeben, die den widerspruchsvollen bisherigen
'
Mel¬

dungen, die m der Frage der Währungsreform heraus --
gekommen waren , ein Ende macht.

Das Ergebnis der Beratungen ist nun , daß die Aus-
i gäbe von Goldnoten, also der Beginn einer gesunden,von Gold gedeckten und vor jedem inflatorischen Zugriffdes Reiches behüteten Währung nicht , wie man bisher ver¬

mutete, einer neuen und zu diesem Zweck eigens zu schaf¬
fenden Ennssionsbank , sondern der Reichs bank selbstanvertraut wird . Damit die Reichsbank diese Rolle
durchführen kann, wird sie völlig von den Staatsfiuan-
zen losgelöst und wird in Zukunft keine Reichsschatz-

, schetne mehr zu diskontieren haben, also auch keine un¬
gedeckten Noten mehr auszugeben haben.

, L, ,
Die Schaffung einer U ebergangswährung wird

i einer neuen Bank anvertraut . In den bisherigen Ent¬
würfen hatte man gerade die Uebergangswährung der
Reichsbank und die neue Goldwährung einer neuen Emis-
swnsbank Vorbehalten wollen . Diese neu zu schaffende
Bank wird nun Noten ausgeben , die das einzige gesetz¬
liche Zahlungsmittel im strengen Sinne bilden sollen, so- ,

^ lange die Uebergangszeit dauert ; sichergestellt und zum
) Teil gedeckt werden diese Uebergangsnoten durch eine

Goldverpflichtung der Privatwirtschaft (Landwirtschaft,
. Industrie , Handel und Banken ) auf Grund des Wehr¬
st Beitrages, der als Maßstab für die anteilige Verpflichtung

verwendet wird , mit der die Privatwirtschaft die Ueber-
!

' gangsnoten zu decken hat.
^

Die heutige Papier mark wird zu diesen Ueber-
s gangsnoten in ein bestimmtes Kursverhältnis gesetzt ; sie
l bildet gewissermaßen in Zukunft die Scheidemünze der
j Uebergangsnoten , ist also nicht im strengen Sinne ge- '

j setzliches Zahlungsmittel ; bis zu einer bestimmten Höchst-
f grenze wird aber auch die heutige Papiermark einer An-

nahmeverpflichtung im täglichen Verkehr unterstellt , die
i eine Zurückweisung von Papiermark nur von einem be-
j stimmten Betrag aufwärts Aulassen würde . Da aber die

Papiermark in ein festes Kursverhältnis zu dem Ueber-
gangsgeld der neuen Emissionsbank tritt , so wird prak¬
tisch eine Zurückweisung von Papiermark nicht so leicht
Vorkommen , da der Empfänger der Papiermark kein an-

i deres Entwertungsrisiko trägt als der Empfänger des
neuen Uebergangsgeldes.

In Zukunft , d. h. also während der sehr wesentlich von
( der außenpolitischen Entwicklung in ihrer Dauer ab-
> hängigen Uebergangszeit , wird es also dreierlei
! Geld geben: das neue vollwertige Goldgeld der re¬

formierten Reichsbank, die Uebergangswährung
der neu zu schaffenden Bank , die wir ihrer Fundierung
nach Wirtschastsbank nennen wollen, und das alte P a-

^ Piergeld, das zu den Noten der Wirtschastsbank in
'

demselben festen Verhältnis steht , wie etwa die Nickel¬
und Kupfermünzen der Vorkriegszeit zu den Goldstücken.
Im täglichen Verkehr wird es in erster Linie zwei Wäh¬
rungen geben, die im Grunde nur eine sind : das Ueber-

- gangswi
'
rtschaftsgeld mit seiner Scheidemünze, dem alten

! Papiergeld . Die neuen Goldnoten der selbständig ge-
i Machten Reichsbank werden im Kleinverkehr, bei Lohn-
! auszahlungen , im Zahlungsverkehr zwischen dem unmit-
> telbaren Verbraucher und dem letzten Glied des Handels
- nicht auftreten ; sie dienen vorläufig zum Ersatz der De¬

visen und anderen Großüberweisungen , die im großen
; Wirtschaftsverkehr zwischen Produktion und Großhandel,

besonders auch zwischen Ausland und den Importeuren
Nötig sind.

, Die Heranziehung der Privatwirtschaft zur Deckung
l Eies Uebergangsgeldes ist ein Notbehelf ; sie ist schon des¬

halb nur als Uebergangsmaßnahme denkbar, weil für die
Reform der Reichsfinanzen und fpäter für die Reparation
die Haftung der Privatwirtschaft gleichfalls nötig sein

! ^vird . Da auch Frankreich für den Fall einer Repara-
i tionslösung die Notwendigkeit eines Moratoriums zuge-
! geben hat , so wird die Uebergangszeit mitsamt der

Uebergangswährung und deren Deckung durch eine Gold¬
verpflichtung der Privatwirtschaft zeitlich gleichzusetzen
fein dem Abschnitt, der bis zur Reparationslösung ver¬
streicht, plus dem dann zugestandenen Moratorium . In¬
nerhalb dieser Zeit muß dann die Sanierung des Reichs¬
haushalts und die obligatorische Einführung der Reichs¬
bankgoldwährung als des einzigen gesetzlichen Zahlungs¬
mittels vorbereitet und am Ende dieser Periode durchge¬
führt sein . .

"

Gesetzliches Zahlungsmittel ist zunächst , in der Ueber¬
gangszeit , nur das Geld der neu zu schaffenden Wirt-
fchaftsbank ; bis zu einer bestimmten Höhe wird eine
Annahmepflicht auch gegenüber dem bisherigen Papier¬
geld bestehen , das vermöge seines festen Verhältnisses zuden Noten der Wirtschaftsbank vor der Nullifizierung
bewahrt bleibt . Dabei wäre außerdem noch eine Deno¬
mination vorzuschlagen; wir könnten, da praktisch schon
Gastwirtschaften und Kaufläden ihre Preise in Millionen
Mark ansetzen, die psychologisch verderblichen und über¬
flüssige Nervosität hervorrusenden Nullen so abstreichen,
wie dies zum Beispiel in Portugal geschehen ist, als man
statt des entwerteten „Reis " 1000 Reis , den „ Mil¬
reis "

, zur Verkehrseinheit machte. Aehnlich könnten wir
6 Nullen in einer Vorsilbe ausdrücken, wenn wir etwa
Noten ausgcben , die auf „ Millmark " lauten und die
nichts anderes wären als der bisherige Einmillionen¬
schein . Es ist möglich, daß diese für den praktischen
Verkehr sehr förderliche Maßregel im Zusammenhang
mit den Noten der Uebergangswährung , vielleicht ge¬
radezu durch diele Noten , getroffen werden wird.

Die neuen Handelssteuern.
Laut Verordnung des Reichsfinanzministers vom 14.

September beträgt die Wechselsteuer mindestens
100 000 Mk. (bisher 1000 Mk . ) ; höhere Beträge fink
auf 100000 (1000 Mk.) nach oben abzurunden . Gleich¬
zeitig wird der Reichsfinanzminister ermächtigt , diefe
Sätze der Veränderung des Geldwertes anzupassen.

Die ' Gef ellschafts steuer für Kapitalgesellschaf¬
ten beträgt mindestens 200000 000 Mk . (bisher 10000
Mark ) : höhere Beträge sind ' auf 1000000 Mk . aufzu¬
runden . Die Steuer für andere Erwerbsgesellschafteu ist
für jede Urkunde besonders zu berechnen und auf volle
100 000 Mk. abzurunden . Sie beträgt mindestens : a) bei
Urkunden über die Errichtung von offenen Handelsgesell¬
schaften 100 000 000 Mk., b ) bei Urkunden über Errich¬
tung der übrigen Gesellschaften 20 000 000 Mk., c) bei
Urkunden über den Beitritt neuer Gesellschafter und die
Erhöhung der Einlagen der Gesellschafter 20 000 000 Mk . ,
ä ) bei Urkunden über den Beitritt eines neuen Genossen
zu einer als Erwerbsgesellschaft geltenden Erwerbs - und
Wirtschaftsgenossenschäft und über die Beteiligung eines
Genossen auf weitere Geschäftsanteile bei einer solchen
Genossenschaft 2 000000 Mk.

Die Steuer der stillen Gesellschafter beträgt
5 vom Tausend des Wertes der Einlage oder der Er¬
höhung der Einlage , mindestens aber 10 000000 Mk.
Höhere Beträge sind auf volle 100 000 Mk. aufzurunden.
Tie Steuer für die übrigen inländischen juristischen Per¬
sonen und Personenvereiuiguugen wird auf 10 000000
Mark erhöht, für Genossenschaften auf 4 000 000
Mark.

Bei der Wertpap iersteuer ist die Steuer von
jedem Stück nur einmal zu entrichten und auf volle
10 000 Mk . aufzurunden.

Die Börsenumsatzsteuer beträgt mindestens
1000 Mk. Höhere Steucrbeträge sind auf volle 1000 Mk.
aufzurunden . Die Steuer bei Anteilen an Gesellschaften
mit beschränkter

'
Haftung beträgt mindestens 2 000000

Mk ., im übrigen mindestens 1000 Mk.

Die Aussprache Baldwin — porncare.
Paris , 20. Sept.

Heber die Aussprache zwischen Poincare und Bald-
win wird folgendes Kommunique ausgegeben:

Heute nachmittag hat eine Zusammenkunft der Mi¬
nisterpräsidenten Frankreichs und Großbritanniens
stattgefunden, die zu einem Meinungsaustausch über
die allgemeine politische Lage führte . Man konnte
nicht erwarten , daß Poincare und Baldwin in einer
einzigen Aussprache endgültige Entscheidungen treffen
würden . Aber die beiden Ministerpräsidenten sind
glücklich darüber, daß sie eine Ueberei nstimmung
ihrer allgemeinen Anschauungen feststellen
und erkennen konnten , daß zwischen ihnen in keiner
Frage eine Differenz weder in ihren Zielen
noch in ihren Grundzügen besteht und daß die Zu¬
sammenarbeit der beiden Länder, von der in so hohem
Maße die Beruhigung und der Friede der ganzen Well
abhängt , nicht in Frage gestellt ist. Eine gleichlau¬
tende Kundgebung wurde von der englischen Botschaft
verbreitet . Am Quai d' Orsay erklärt man sich außer¬
stande , weitere Angaben über die Zusammenkunft zu
machen . Man macht jedoch kein Hehl aus der opti¬
mistischen Beurteilung der durch die Konferenz ge¬
schaffenen Lage.

Brf . iediguug in London und Paris.
London, 20. Sept . Ter Ton des amtlichen Kom¬

munique über die erste Zusammenkunft Baldwins mit
Poincare hat in den politischen Kreisen Londons einen
guten Eindruck gemacht und man betrachtet es
als eine recht ermutigende Erklärung . Telearamme von
Paris lassen erkennen , daß auch in französischen politi¬
schen Kreisen die gleiche Zufriedenheit empfunden wird.

? Neues vom Ta§e.
Las Mannheimer Schloß von den Franzosen beseht.

Mannheim , 20 . Sept . Am Donnerstag früh 5 Uhr-
Haben die Franzosen mit 4 Kompagnien das hie¬
sige Schloß besetzt. Das Schloß ist rings umstellt
und Maschinengewehre sind eingesetzt . Jeder Verkehr

- von und nach dem Schloß ist gesperrt. Ter franzo-
k fische General in Ludwigshafen war bereits heute mor-
H gen anwesend.
j Deutschlands Verhandlungsbasis . ^

z Berlin , 20. Sept . Wie die T .U . erfährt , sind dke^
f Bestrebungen der Reichsregierung seit Wochen auf
ß Schaffung einer Verhandlungsbasis mit
j den Verbündeten gerichtet . Deutschland ist be-
? reit , alles , was in seiner Macht steht , zu tun , um die
z wirtschaftliche Tätigkeit im Ruhrgebiet wieder herzu-
j stellen . Ter Erfolg der deutschen Bemühungen ist be-
s dingt durch die Stellung der Verbündeten . Tie For¬

derungen Deutschlands richten sich auf eine Amnestie
der Verurteilten , auf die Rückkehr der Ver¬
bannten , auf die Ueoergabe der Verwal¬
tung des Ruhrgebiets in die Hände der
deutschen Beamten, auf die Gewährleistung der
freien Arbeit und des freien Verkehrs zwischen dem
besetzten und unbesetzten Gebiet . Sollten diese Vor¬
aussetzungen von Frankreich erfüllt werden, so steht
nichts mehr dem Beginn effektiver Zahlungen im Wege, ^
die wiederum ihrerseits als Grundlage für die Räu- s
mung des Ruhrgebiets von Frankreich anerkannt wurden, s

Eine Falschmeldung.
Berlin , 20 . Sept . Die „Neue Berliner Milr ^ zci-

j tung" bringt unter aufsehenerregender. Ueberschrift die
r Nachricht von der Beendigung des passivem
' Widerstandes. Aus Anfrage bei der Reichsregre-
) rung erfährt die T .U . , daß die Reichsregierung wegen

dieser Falschmeldung durch den preußischen Mr--!
nister des Innern gegen die Zeitung Vorgehen werde.

i Lie Wirtschaft und das neue Geld. >
' Berlin , 20 . Sept . Halbamtlich wird berichtet : Las
Projekt zur Schaffung eines wertbeständigen
Geldes wurde mit Vertretern der Wirtschaft im
Reichsfinanzministerium erörtert . Das Projekt fand
in seinen Grundzügen allgemeine Zustimmung. Ueber
verschiedene Einzelheiten schweben noch Verhandlungen.

Dollarsturz.
Berlin , 20 . Sept. Am Donnerstag wurden am

Devisenmarkt seit Monaten erstmals die von Handel und
Industrie angeforderten Devisen voll zugeteilt . Ter Neu¬
yorker Dollarkurs war bis auf 110 Millionen ' rückgängig
gemeldet. Infolgedessen trat im Freiverkehr ein Rück¬
schlag des Dollarkurses bis 80 —100 Mil¬
lionen ein . (Wenns nur auch anhält !)

Reich und Währungsbank.
Berlin , 20. Sept. Nach der „D . A . Z .

" ist die Be¬
lastung der Wirtschaft auf Grundlage des W .chrbeitrags
zu Zwecken der neu zu schaffenden Wähnmgsbank nun¬
mehr auf 3 Prozent des Wehrb eitrags wer¬
tes in Aussicht genommen . Das Projekt Helfjerich
hatte bekanntlich 5 Prozent vorgesehen. Die Gründe,
weshalb man unter diesem Satze blieb , dürften vorwie¬
gend außerpolitischer Natur sein und damit im Zu¬
sammenhang stehen, daß der Entente bereits die erste
Hypothek auf den deutschen Sachwertbesitzer angeboten
worden ist . Der Ertrag wird demnach nunmehr auf
2,4 Milliarden Goldmark geschätzt, sodaß die Emissions-
sähigkeit der Bank sich ebenfalls aui 2,4 Milliarden
belaufen wird . Dem Reiche würde also nur noch ein
Kredit in gleicher Höhe bei der Bank zur Verfügung
stehen . Man hofft, aber auch diesen Betrag nicht voll
in Anspruch nehmen zu müssen.

Theunis über seine NnLerre»«ng mit Poincare.
Brüssel , 20 . Sept . Am Mittwoch nachmittag ist hier

unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Theunis^
-in Kabinettsrat zusammengetreten. Der Ministerprä¬
sident sowie der Außenminister Iafpar haben ihren



Kvnegeu über dis internationale Lage / zumal über Den
Zustand der Ding? im Rubrgebiet und im Rheinland
Berichr erstattet . Theunis machte gleichzeitig An¬
gaben über ein G -̂ vräch , das er vorgestern abend mit
Poineare führte . Die Unterredung zwischen dem fran¬
zösischen ere silenten und Theunis währte eine
Ztunde . Tie beiden Staatsmänner sollen erneut ihre
völlige U eberein st immung betreffend die Ruhr-
volitik festgestcnr haben . Sic seien der Ueberzeugung,
daß der passive Widerstand mit jedem neue»
Tag mehr na Nasse.

Baldwin - ei Miklcrand.
Paris , 20. Sept . Die Abendblätter berichten aus

Paris : Ueber die Unterredung Baldwins mit Mil¬
lerand wird außer sonstigen Aeußerlichkeiten nichts
weiter mirgercut, als daß sie eine Stunde gedauert
ha . e . Alle Beteiligten haben sich zu strengem Still¬
schweigen rer u lichtet.

Pertinax schreibt im „Echo de Paris " über die
Zusammenkunft des französischen und englift,) en Mi¬
nisterpräsidenten, daß die Lage durch die Einstellung
des passiven Widerstandes geklärt würde. Bald Win
habe anerkannt , daß der passive Wider¬
stand praktisch auf " - hört habe. Er habe —
darauf ge lUck — der französischen Regierung ange¬
raten , von Deutschland nicht den formellen Rückzug
der WiderstandSvsrordnungen zu fordern und die Er¬
öffnung sofortiger Unterhand -gen vorzuschlagen . Da¬
durch . daß Baldwin eine zivile statt einer mi¬
litari ^ " " n Besetzung ' orgeschlagen habe,
scheine er sich dem Unvermei ichen gefügt zu haben.

Griechenlands Si .eleistuirg.
Paris , 20 . Sept . Nach eine- Meldung aus Athen ist

in der katholischen Kathedrale des heiligen Tionhses in
Gegenwart sämtlicher Mitg -r der Regierung und
des diplomatischen Korps in Uniform ein feierlicher
Gottesdienst zum Gedächtnis des Generals Tellini ab¬
gehalten worden. Gleichzeitig lief das interalliierte
Geschwader in die Bucht von Pgaleron ein . Die ita¬
lienischen , erd stchen und französischen Schiffe wurden
nacheinander von der griechischen Ute , bestehendaus
den Kreuzern „Awerew"

, „Lemnos " und „Khlkis"
, so¬

wie vier Torpedobootszerstörern mit je 21 Schuß be¬
grüßt . Nachdem dem Kommandanten dieses Geschwa¬
ders die Abhaltung des Requiems mitgeteilt worden
war , entboten die alliierten Schiffe der griechischen
Flotte den Salut und zogen inb ^ » rück.

Die Revolution in Bulgarien.
Rom , 20. Sept. Tie revolutionäre Bewegung in

Bulgarien nimmt ständig an Ausdehnung zu . Gegen¬
wärtig finden schwere Kämpfe zwischen den Regie¬
rungstruppen und den Anhängern des früheren Mini¬
sterpräsidenten Stambulinski südlich und südwestlich von
Sofia statt . Tie Verluste sind aus beiden Seiten groß,
>da keine Gefangenen gemacht werden . Ter Aufstand ist
für die Regeirung Zankoff vollständig überraschend ge¬
kommen, da sie die Putschpläne der Kommunisten und
Bauern im Keime erstickt wähnte . Die Regierung Zan-
Eofs ist vorläufig noch in Sofia , doch haben die Revo¬
lutionäre in Radomir bereits eine provisorische Regierung
eingerichtet. ,

Aus Äadt und Land.
Rltenrtelg, 81 . September1»*-°

* v >« Weller . Endl ' ch, »sch allzulanger Trockenheit
ist gründliche» Regenwetter elngetrete» und man möchte
sagen : spät lammst du, doch du lammst ! Faller, Kar löffln
und Kraut wird dieser Regen immer »och sehr gut tun.
Daß der Rege» einen erheblichen Temperatursturz mit sich
brachte , ist bet der vorgeschrittene« Jahrrsz it begreflih.

— Tie Landabgabe . Der Umrechnungssatz für die
Abgabe der landwirtschaftlichen , forstwirtschaftlichen
und gärtnerischen Betriebe (Landabgabe ) beträgt für.
die Zeit vom 22 .— 25 . Sept . einschl. 33 600 000 Mk.
für eine Goldmark.

— Tie Reichsmdexftfftr in der 3. SePtcmberwoche.
Tie er für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung, Heizung , Beleuchtung und Klei¬
dung) beläuft sich na^ö d»n Fesft̂ llunaen des Stat.
Reichsamts für den 17 . Sevt . auf 14 244 900 . Die
Steigerung gegen die Vorwoche ( 5 051046) beträgt so¬
mit 182 Prozent.

— Tie amtlrchc Grosch ^n^eMridexzisfer . Das Ni¬
veau der Großhandelspreise hat sich ' " ch den Berech¬
nungen des Stat . Reichsaw.tes in der Zeit vom 11.
bis 18. Sevt . um 212,8 v . H . auf das 36millionen-
fache des Friedensstandes gehoben . Tie Lebensmittel
im Großhandel stiegen um 188 V . H . auf das 23,6-
millionenfache und die Jndustriestoffe um 234,8 v . H.
auf das 59,3millionenfache des Friedensstandes.

— Bitter gebüßt . Was für schlimme Folgen es ge¬
rade für Besitzer landwirtschaftlicher Produkte haben
kann , wenn sie aus verfehlter Knauserei den Bezug
ihrer Zeitungen einstellen , zeigt die Tatsache,
daß in Schna. ^ uw (Bayern) aew^ enw 'e Händler eini¬
gen Bauern Hovfen , der heute schon 6 Milliarden ko¬
stet, um 2 Milliarden abmiagen verbanden . Noch
schlimmer aber erging es einem Bäuerlein , das seine
ganze Ernte einem geriebenen Hopfenhändler um
250 000 Mk. pro Zentner abließ.

— Warnung vor Auswanderung nach Oesterreich,
Ungarn und Rumänien . Amtlichen Mitteilungen zu¬
folge sind in den letzten Monaten zahlreiche Erwerbs¬
lose , Angestellte und Arbeiter , aus Deutschland nach
Oesterreich und den übrigen Ländern abgewandert, in
der Hoffnung, dort Arbeit und Verdienst zu finden. Ta
Arbeitsmarkt- und Wohnungsverbältnisse in Oester¬
reich , wie auch in Jugoslawien , Ungarn und Rumä¬
nien außerordentlich ungünstig sind , fallen solche Zu¬
wanderungen reaeftnäZ -g den deutschen Wohltätigkeits¬
vereinen zur Last und müssen fast ausnahmslos aus
dem Schubwege in ibre Heimat zurückbefördert wer¬
den . Es müssen deshalb alle Angestellte und Ar¬
beiter , denen nicht eine gesicherte Arbeitsstelle in Aus¬
sicht steht, vor der Abwanderung nach den bezeichnetett
Ländern aufs strengste gewarnt werden.

— Assung älterer Testamente an die Geldent--
wertung. Von sachverständiger Seite wird auf eine
Folge der Geldentwertung hiugewiesen , die zunächst
leicht übersehen wird und deshalb dringend der all¬
gemeinen Beachtung empfohlen werden muß : Tie
grundstürzende Veränderung unserer Geldverhältnisse
wirkt sich bei der Ausführung von Testamenten und
letztwilligen Verfügungen vielfach in offenkundigen
Härten oder erbitterten Streitigkeiten der Beteiligten
aus , z . B . wenn Vermächtnisse noch auf Geldbeträge
lauten , die dem damit verfolgten Zweck gegenüber
wertlos sind , oder wenn der Erblasser für die Ueber-
nahme von Erbschaftssachsn Preise festgesetzt hat , die
heute keinen Sinn mehr haben, oder wenn er alle
Realwerte einem feiner Erben zuwendet und dadurch
die anderen in nichtgewollter Weise zurückgesetzt hat.
Gewiß hätten die Erblasser in den meisten Fällen
den daraus erwachsenden Benachteiligungen und Feind¬
schaften durch Aenderung ihrer Testamente vorgebeugt,
wenn sie sich bei Lebzeiten über die Folgen ihrer An¬
ordnungen genügend Rechenschaft gegeben hätten .

"Es
sollte daher niemand versäumen, die von ihm errich¬
teten letztwilligen Verfügungen darauf anzusehen , ob
sie auch noch den heutigen Verhältnissen gerecht wer¬
den . Ergibt sich die Notwendigkeit einer Aenderung,
so ist das vorliegende Testament bei Zeiten den jetzigen
Verhältnissen anzupassen . Ter Aufwand an Mühe und
Kosten lohnt sich reichlich durch die damit gesicherte
gerechte und friedliche Abwicklung der künftigen Nach-
laßregslungen.

)( so . Sept . (Gemein de rat .) In der Sitzung
war ein avßuoident'lch tzroß- S Arbeittpensum zu erledige«
au» de» aller verschiedensten Gebieten . Begonnen wurde mit
Regelung vcu Baufrsgen. Dem Gesuch um Anbringung
r '- e» Rrklamrschild» für «inen hiesigen Gasthof am Stadt-
eücr wird entsprochen . In der Frag« der Z .teilung von
Z mrmrarbeit am städt. Beamtenhau » sind noch weiter« Be¬
spreuungen roiwei trg . Die Gipserarbert an dem Ausbau
d <» Zrllerst ft» r - HL '.t G pserv- eister Hafter zur Autsührung.
Der ZahlschaUer der Stadtpflege wird au Schreinen »rtster
Crr. Echüle v rgeben. Der Vo sitzende teilt mit, daß die
beschädigte Pumpe d -r neuen Wafserwuktanlage im Schwan»
dosier Tal wieder hergrstrllt fei. Zur Feststellung der Ur¬
sache de» Defekt » soll eine Kommission von Sachverständigen
im Eins «,nehmen mit der liefernden Fi ma herang,zogen
werde », um die Ersatzpst cht für den Schaden tunlichst auf-
: «klären . Längere Erörterung verursachen eine Reihe von
Wohurmgksragen, die in nächster Zeit zu regeln stad . Ans
Grund der neue« gtf . tzlich n Vorschriften auf dem Gebiet
de» Steuer« «sen», mußten dann die Struerfätzr einer Reihe
: on Sreuer », die durch die Gemeinde . rhobe» werde», neu
f st esetzt werde». Au» dem reichhaltigen Bukett seien nur
genannt dis Eirwohnristruer , die auf 3 Millionen festgesetzt
wird, die Hr ndksteuer , die auf 5 Millionen für den erste»
und ft 10 Millionen für weitere Hunde eine » Besitzer » für
1983/24 festgelegt wird ; ae, F :rmdr " wshnstenersoll '« 30°/«
-u hoben werden, für Vergnügung » steuer soll der Höchstsatz,
in Anwendung kommen. Ausnahmen sind zu Mg , wenn
x» sich um Darbietungen handelt von allgemein Bildendem
und Kunsdarbietungeu vo« Vereine«. — Im Anschluß
an diese Fragen wurde e» sür wünschenswert gehalten, daß
such städtischerseit » eine Stelle beze -chnet und beauftragt werde,
bei der da» Publikum sich Rat und Aufklärung tu Steuer-
srogen holen könnte, um sich beim gegenwärtigen Steuerer-
hedur-gSmodu» vor unter Umständen erheblichen Geldverlusten
säütz n zu können . Um dem srhr stark avgewachseneu Geld»
v ?ik hr bei der Stadtkofse gerecht werden zu könne«
soll die Stelle eine» weiteren Obersekretäri geschaffen werden, gür
di, selbe wird Herr Schleeh , bisher beim Obrramt tätig , ernauut.
Mehrere HWbeamrenftagen we den noch geregelt. Die
Frage der Beschaffung von Lebensmitteln durch Vermittlung
und mit Unterstützung durch die Stadt wird einer eingehen¬
den Erörterung nnterzogeu. Al» iu erster Liwe wünschens¬
wert wird frstgestrllt, dr ß Grtrride, Fett und Kartoffeln be¬
schafft werden sollten. Nachdem di« Stadt bisher schon eine
Notreserve angelegt , soll diese erheblich verstärkt werden. In
nächster Zeit werden an die Bersorgungsbrrechtigten 4 Pfd.
Wrißmehl pro Kopf abgegeben werden. Eia weiterer Kauf
von 160 Z r. Roggen und Weizen im Gesamtbetrag von
30 Milliarde » Mk . wird gutgehrißen. Bon der Versorgung
mit Mostobst sü : die Einwohnerschaft soll -wächst Abpand
genommen werden. Dagegen fallen aber Kartoffeln für die
Bevölkerung durch die Stadt beschafft werden. Eine Reihe
der verschiedensten kleineren Fragen werden dann noch er¬
ledigt bs Schluß der sehr lange ausgedehnten Sitzung.

Stuttgart , 20. Sept. (Besuch .) Der Reichspost-
minister Dr . Höfle hat sich auf einige Tage nach Süd¬
deutschland begeben und wird von München aus auch in
Stuttgart einen Besuch abstatten.

SPaichingen , 20. Sept. (Rücktritt .) Das Rück¬
trittsgesuch des Stadtschultheisten Buhler aus Gesund¬
heitsrücksichten wurde von der Kreisregierung geneh¬
migt.

Biber ach , 20. Sept. (Unruhen .) Militärisch orga¬
nisierte Kvmmunistenscharen mit dem Sowjetstern such¬
ten die zum Markt kommenden Bauernftlhrwerke abzu¬
fangen , beschlagnahmten die in den Wirtschaften einge¬
stellten Fuhrwerke , zogen mir Sowjetfahnen durch die
Stadt , holten die Arbeiter aus den Betrieben , demon-

s r,rel,,e » t. Ltz
Geh' mit dir selbst streng iu, Gericht
Uad wenn dir » nicht gelingt von tone«
Die Ruh', da» Glück dir zu rnivge»,
Von außen k«« mt da» G Lck dir nicht.

Heimgefunden.
Novelle von Maria Harling.

(S5) (Nachdruck verboten.)
Noch ern langer , herzlicher Händedruck , dann geht Heinz

hinaus , nicht mehr mit dem Ausdruck der Verzweiflung
aus dem blassen Antlitz, sondern mit hoffnungsvoll glän¬
zenden Augen . Den Hut aber hat er tief in die Stirn
gezogen, damit ihn keiner der Bewohner erkennen kann.

Unter der Linde sitzen noch die jungen Burschen und
Mädchen. Eines derselben stößt seinen Nachbar an als.
Heinz vorübergeht.

„Du , ist das nicht der Heinz vom Haidhof drüben.?
Wie siehr der Mensch doch verkommen aus !" e

Der Bursche aber schüttelt den Kopf.
„ Unsinn Grete , wie sollte der iu solchem Aufzug

hierherkommen? Irgend ein reisender Handwerksbursche
wirds sein .

"
„Man sagt aber doch, der Heinz Holtkamp wäre ver¬

schollen. Er soll ja von seiner Sippe verstoßen sein , ich
glaube, irgend einer Liebelei wegen .

"
„Das stimmt schon nicht , ich kenne den Heinz, der

macht sich blutwenig aus den Mädchen. Nur dem Fritz
Holtkamp seiner Frau soll er einst gut gewesen sein.
Das ist auch eine , die stolze Frau vom Hcndhose . Bläht
sich auf wie ein Truthahn , wenn sie durchs Dorf geht.
Na , hübsch ist sie ja , das muß ihr der Neid lassen .

"
„Na , die und hübsch !" ereifert sich das Mädchen.

„Äugen hat sie ja so schwarz wie eine Kohle und die
Haare sehen aus als käme sie direkt aus dem Schorn-
sk« . Hast doch einen schlechten Geschmack, Hans !"

„Hätte vielleicht einen besseren , wenn ich! Dich hübsch
fände !" neckt der Bursche , das Mädchen an den langen,
blonden Zöpfen ziehend.

Heinz schreitet unterdessen tapfer aus . Die Nacht ist
so still und friedlich.

Von der Ferne schimmern Lichter, ertönt das Schnau¬
ben und Stampfen eines herannahenden Zuges . Heinz
beschleunigt seine Schritte , er mag nun auch kerne Stunde
mehr verlieren , er will und müß ein anderes Leben
beginnen.

Frau Liesel geht am anderen Tage zum Haidhof
hinüber . Elfriede hat nicht viel gefragt , ach! sie hat
den Li bsten ja so wohl verstanden, sie ist ihm so dank¬
bar , daß er mit feinem Verständnis es ihr erspart , ihm
unter die Augen treten zu müssen , nachdem er von ihren
Lippen unberufen das Geständnis ihrer Liebe vernommen.
Auch begreift sie es gar wohl, daß es ihm peinlich sein
-.ruß, von anderen in seinem zerlumpten Anzug gesehen
zu werden.

Der alte Haidhofbauer sitzt im Lehnstuhl unterm Nuß¬
baum als Frau Liesel kommt. Ganz .zusammengesunken
sitzt er dort , ganz alt scheint er geworden seit dem gestrigen
Abend.

Als er Frau Liesels Schritte hört , blickt er auf , eine
Ahnung sagt ihm, weshalb Frau Liesel kommt , hat sie
doch den Haidhof schon so lange gemieden. Gerade auf-
gcrichtet bleibt Frau Liesel vor dem Schulzen stehen,
fast feindselig blitzen ihn ihre Augen an.

„Schulze, ich soll Euch einen Gruß bringen von
Eurem Jungen .

"
Ein so tiefes Weh spricht aus den Angen, die jetzt

zu ihr aufblicken , daß auch Frau Liesels Zorn vor die¬
sem Blick versiegt.

„War er bei Dir , Lisa ? Ich hätte ihm so gerne
etwas gegeben . Ich habe ihn gerufen , aber er hörte
nicht . Meine gichtkranken Füße aber versagten mir den
Dienst. Es war auch wohl die Aufregung des Er¬
schreckens, daß ich nicht von der Stelle konnte.

"
- Schulze, warum habt Ihr Euch von dem duneren loS-

gesägt? Ist es denn ein solch großes Verbrechen, daß
er dem Künstlertrieb , der ihn beherrschte , Folge leisten
mußte ? Ich will ihn nicht verteidigen, aber das weiß
ich gewiß, hättet Ihr Euch nicht von ihm losgejagt , wäre
er nicht so tief gesunken ."

„Lisa, ich wußte ja nichts mehr von Heinz, ich Hab ihn
nicht wiedergesehen seit dem unseligen Tage , da er von
Frrtz hörte , daß Liesel sein Braut sei.

"

„Ja , Schulze, aber hättet Ihr Euch- damals gleich
um ihn gekümmert, wäre alles anders gekommen . Ich
konnts nicht , mein Mann litt es damals nicht , er wollte
es mit Euch , dem reichen Schulzen, nicht verderben . Spä¬
ter aber , da war es zu spät, da war Heinz verschollen .

"

„Lisa, mach mir keine Vorwürfe , ich! Hab sie mir ja
schon hundertmal selbst gemacht , besonders seit gestern
abend. Ja , wenn man alt wird und Zeit zum Nachdenken
hat , sieht man das Leben doch mit anderen Augen att.
Weißt Du : wo Heinz ist , Lisa ? Ich will Dir Geld geben,
schicke es ihm, und sag ihm, sein alter Vater wolle ihn
nicht verlassen.

"

„Ich weiß nicht , wohin er gegangen ist, aber Geld
hat er vorläufig genug, ich Hab ihm mein Erspartes
geliehen. Er wehrte sich dagegen und wollte es nicht
annehmen , aber schließlich nahm ers doch , als ich ihn*
versicherte , es sollte nur ein Darlehen sein .

"

^ „So geb ich es Dir wieder, Lisa" .
> „Nicht nötig , Schulze, ich brauchs jetzt nicht . Wenns

mir fehlt, werde ich schon kommen . Ich wollte nur den
Gruß vom Heinz bestellen und Euch sagen , es gehe jetzt
wieder bergauf , so hat ers mir aufgetragen .

"

Durch die Haustür guckt jetzt Liesel , angezogen von
dem Geräusch der Stimmen.

„ Sieh , Mutter , Du hier ? Sieht man Dich auch mal
auf dem Haidhof ? Haft Du noch was nötig für die
Kjochzeit?"

„ Nein , Liefet, ich brauche nichts mehr : deswegen bi«



k strierten vor dem Rathaus und verlangten die Herab-
f sebilng aller Preise , Goldmarklöhne und höhere Erwerbs-
- losenfürsorge . Der bürgerliche Selbstschutz wurde alar¬

miertund trat in Tätigkeit, doch konnten größere Zusam¬
menstöße vermieden werden . Die Industrie erklärte sich
bereit, bis zum Abschluß der Verbandsverhandlungen
wertbeständiger Löhne zu zahlen.

Wangen i A. , 20 . Sept. (Todessal l .) Vorgestern
starb hier im 74 . Lebensjahr Joses Walchner, lang¬
jähriger Buchdruckereibesitzer , Verleger und Redakteur des
„Nrgenboten"

. Seine Verdienste als Gemeinderat um
die Stadt wurden vor einiger Zeit durch die Ernennung
zum Ehrenbürger gekrönt.

Mannheim , 20. Sept. ( Aus dem badischen
Einbruchsgebiet . ) Die bisher in Mannheim-
Rheinau befindliche französische Beschlagnahmekommis¬
sion hat sich, wie wir erfahren , aufgelöst bzw . sich nach
Ludwigshafen begeben, von wo sie nach Höchst am Main
kommen soll. Gleichzeitig wurden die bei den Franzosen

! beschäftigten deutschen Ärbeiter entlassen. Anscheinend
( Hat die Kommission in ihrer räuberischen Tätigkeit auf

ausreichende Verdienste zurückzublicken.
Mannheim , 20. Sept. (Razzia . ) Eine eigen¬

artige und erfolgreiche Razzia wurde von der hiesigen
Kriminalpolizei auf der Friesenheim er Insel veranstaltet,
wo seit der Besetzung durch die Franzosen und der Ent¬
fernung der deutschen Polizei sich viel Gesindel herum-
treibt . Die obdachlosen Pärchen haben sich teilweise dort
Höhlen gegraben , in denen sie nächtigen, und da es
neuerdings kühler wurde , hat sich die Gesellschaft einen
Güterwagen ausgesucht und ihm als Schlafwagen ein¬
gerichtet. Dort wurden sie von den Kriminalbeamten
entdeckt, die den Wagen verschlossen , eine Lokomotive
davorspannen ließen und mit den Pärchen (es waren 19

i Burschen im Alter von 20 —25 Jahren und 5 Frauen-
>, Zimmer) nach Mannheim dampften . Die französische

Wache ließ die lebende Fracht des Eisenbahnwagens
ohne Bedenken zur Ausfuhr ins unbesetzte Gebiet frei und

! auf dem Bahnhof Waldhof wurden die Insassen ausge¬
laden und mit dem grünen Wagen kostenlos ins Amts¬
gefängnis kutschiert.

Weinheim, 20. Sept. (Tödlicher Ausgang .)
Der auf der Landstraße bei Lützelsachsen von einem Auto
überfahrene Hauptlehrer Krautheimer ist seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Lörrach , 20. Sept. (Zur Lage . ) Im oberbadi-
schen Kreisgebiet ist die Lage weiterhin abgeflaut . Da
der Mittwoch in Lörrach ruhig verlaufen und das ge¬
schäftliche Leben wieder in Gang gekommen ist , wurde die
Freiburger Abteilung der Gruppenpolizei aus Lörrach zu¬
rückgezogen . Mittwoch abend wurde aus einen in den

. Bahnhof Lörrach einfahrenden Zug mit Sipotruppen
geschossen. Daraufhin wurde der Bahnhof besetzt und die

! Zinsenden nach Waffen untersucht. Die Streikenden haben
' die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen . Sie verlan-
z gen die Bezahlung der Streiktage , was aber bisher von
: den Unternehmern abgelehnt wurde . Auch in Sackingen
; ist die Demonstrationsbewcgung zusammengebrochen und
!! ebenso ist in Freiburg der Generalstreik beendet.

12000 Milliarden Kredite für die Mehl - , Brot-
« nd Kartoffelverforgnng.

Der Finanzausschuß des Landtags nahm am 19 . Sept.
seine Beratungen wieder auf . Die Erhöhung der Teue¬
rungszuschläge zu den Gehältern wurde nach dem Vor¬
gang im Reich ohne Widerspruch angenommen . Ueber
die Organisation der Auszahlung der Gehälter fand
eine längere Besprechung statt , bei der vom Finanzmini¬
ster mitgeteilt wurde, daß für diese Aufgaben ein beson¬
derer Staatskommissar bestellt werden soll, der in erster
Linie zu versuchen hätte , neue Wege zum Zweck einer
möglichsten Vereinfachung aufzuzeigen. — Aus der Mitte
des Ausschusses wurde darauf verwiesen, daß die Pen¬
sionskasse für Körperschaftsbeamte Mittel vom Staat
dringend benötige , um die Zuschüsse auszahlen zu können.

Die ungeheure Verteuerung aller Nahrungsmittel hat
bewirkt, daß die Kredite zur Beschaffung von
Brotnahrung, für die vom Land erst kürzlich eine
(Bürgschaft in Höhe bis zu 2000 Milliarden über¬
nommen wurde , nicht ausreichen . Das Gleiche gilt für
hie Kredite zur Beschaffung von Saatgut und Dün ge-
Mitteln. Ein Antrag , das Finanzministerium zu
êrmächtigen , die Bürgschaft des Staats für Darlehen an
k>en Verband landwirtschaftlicher Genossenschaftenund . die

A nicht gekommen . Dem Vater wollte ich nur einen^ ruß bringen von Heinz. "
Liefet wird blaß, sie lehnt sich an den Türpfosten , aber

r ^ prbßt die Lippen fest zusammen. Nicht um die Welt
Mte sie Pix Mutter jetzt nach Heinz gefragt , und doch

ihre Seele vor Verlangen , etwas von ihm zu

Frau Gehring wendet sich zum Gehen.
f muß nach Hause, es erwartet mich noch aller-
: ßl Arbeit . Elfriede ist heute morgen fortgefahren , um

^ iedcr
^
" ^ Stelle anzutreten , zur Hochzeit kommt sie

Schulze steht schwerfällig aus. Sich auf seinenn Stock stützend, geht er langsam neben Frau Geh-
nug durch den Garten.

»Bor der da mochte ich nicht sprechen !" beginnt er"n mit dem Daumen über die Schulter deutend. „Wenn
t Heinz schreibst, Lisa, so bestell ihm einen Gruß.

EUeicht haben wir doch! unrecht an chm gehandelt.
"

(Fortsetzung f-lgt.)

j Zenrralgeuofsl ' u .chaft d s 'SLwäv . Bauernvereins zur Be-
j fchaffung von Saargut und Düngemitteln von 1500 Mil¬

liarden auf 6 000 Milliarden, für Darlehen an
! Amtskörperschaften und Gemeinden zur Sicherung der
? Mehl - und Brotversorgung sowie der Kartoffelversor-
! guug von 2000 Milliarden auf 12 000 Milliarden
s zu erhöhen und eine weitere Erhöhung dieser Bürgschas-
, ten nach den Vorschlägen des Ernährungsministeriums
( in Anpassung an die Geldentwertung vorzunehmen, wurde
! angenommen.
l Staatsrat Rau teilte über den Ausfall der Ernte mit,
f daß dieser im ganzen Reich ein sehr günstiger gewesen
j sei und daher zu Befürchtungen wegen einer Gefährdung
! der Volksernährung Anlaß nicht bestehe . Auch die Kar-
! toffclernte werde, wenn man das ganze Reich berückfich-
f tige , nicht ungünstig sein , und die Möglichkeit bestehen,
l den Bedarf der Bevölkerung zu decken.
I Die Mittel für die Erwerbslosenfürsorge , die in den
t Staatshaushaltsplan in .höhe von 6 Milliarden einge-
! stellt wurden , sind aufgebraucht . Einer Ueberschreitung
! des Plansatzes bis zur Höhe von 700 Milliarden wurde
! gegen drei Stimmenthaltungen von Bürgerpartei und
1 Bauernbund zugestimmt.

An nufere PostUser!
I « düsen Ticke» w ; d der Postbestellschein für den Mo¬

nat Oktober seitens des Postboten werde i . D -r
vorlä fize Bezugspreis wurde von rvs äußerst niedrig
geholten und wird kaum die halte» Kosten der
monatliche » Herstellung unserer Z itung decken.
E» liegt im Interesse unserer Leser , de» Bezugspreis sofort
zu entrichten . Düj rigen B ziehrr unserer Z itung aber,
d !e beim erstmaligen Vorzügen der Z ttungs echnung im

^ Angenbl ck nicht in der Lace stad , den Betrag zu bezahlen,
werden gebeten, de» Postb amten er tsprechend der hierfür

! gülti rn pofiabscher- Bestimmung mit der wiederholten
- Vorzeigung der Quittung zu beauftragen oder aber
t die Zeitung gegen Naturalien
! zu bestellen. Wir liefern unsere Zritung für das Sev »r-
i stehrade vterteljehr gegen L eferung von
- 23 Pfund Weizen

oder 27 „ Roggen oder Haber
„ 30 „ Dinkel (Kernen)
„ 30SüSEi «r
„ 3 Pfund Butter
„ 112 „ Kartoffeln

ganz nach Wohl der Leser.
Es ist damit viel «» Lesern ein einfaches Mittel geboten,

sich die Zufirllu' g unserer Zeitung ohne Bezahlung oder
Nacherhrdurg für lange hinaus zu sichern.

Buntes Allerlei.
Ter verhungerte Tichter . Der Dichter und Erzäh¬

ler Maximilian Bern ist in Berlin ein Opfer dieser
Zeit geworden . Man fand den Vierundsiebzigjähriasr
in seiner Wohnung verhungert auf . Tie Hilfe , die ihn
eine im Auslande wohnende Adoptivtochter zu brin
gen gedachte, kommt zu spät , und auch der Bote seiner
Verlegers , der ihm Geld bringen sollte , kam zu spät.

Ein Landjäger von Einbrechern getötet . Nachts wur¬
den bei einem Gutsbesitzer in Jeßnitz bei Guben von
Einbrechern Silberfachen im Werte von etwa 200 Mil¬
liarden Mk. gestohlen . Zwei Landjäger besetzten den
Bahnhof Jeßnitz und nahmen hier fünf Täter fest.
Einer der Burschen zog plötzlich eine Pistole , tötete
einen Beamten durch einen K: . Zuß und verletzte
den zweiten so schwer , daß er zusammenbrach . Ter
Beamte streckte im letzten Augenblick einen der Täter
ebenfalls durch einen Schuß tödlich nieder . Einigen
nunmehr herbeigeeilten Beamten gelang es , einen der
Täter festzunehmen , während die anderen drei in einem
in der Nähe stehenden Auto die Flucht ergriffen . Die
weiteren Ermittelungen führten in Berlin zur Fest¬
nahme des wohnungslosen Arbeiters Kolzak , der noch
eine Milliarde bares Geld besaß.

Rcisedekannllchaft ->u . In einem Pcr 'onenznge Leip¬
zig- Berlin machten sich dieser Tage zwei iunge , gut
gekleidete Leute mit einer alleinrcisenden Dame bekannt
und waren ihr nach der Ankunft in Berlin bei der
Aufgabe ihres Geväcks an der Gepäckaufbewahrungs¬
stelle behilflich . Dabei wandten sie folgenden Trick an:
Sie gaben ein Buch auf und einen Koffer der Dame.
Ten Gepuaschein für den Koffer behielten sie und
gaben der Dame den Schein für das Buch . Als die
Lame am Nachmittag ihren Koffer abholen wollte , be¬
kam sie nur das Buch . Tie Dame brachte die Kriminal¬
polizei aus die Spur der Diebe , die das Paar vor dem
Besteigen des Zuges dingfest machte. Ter eine Rei¬
sende ist ein Berliner , der andere stammt aus Leipzig.

Rieseuvrand in Kalifornien . Aus San Franziska
wird gemeldet , daß in Berkeley (Kalifornien ) ein Rie¬
senbrand Hunderte von Häusern , darunter die Universi¬
tät , zerstörte . Das Geschäftsviertel ist bedroht . Bis
setzt sind 600 Häuser vernichtet worden. Ter
Schaden beläuft sich auf 10 Millionen Dollar . 2400
Menschen sind oboachlos.

Tie Berliner Teviscn -Razzia . Das genaue Ergebnis
der Berliner Tevisen -Razzia liegt nunmehr vor . ES
wurden Devisen sämtlicher europäischen und außer¬
europäischen Staaten beschlagnahmt , sogar Sowjetrubel.
Ter Gesamtwert der Valuten , an deren Spitze natürlich
der Dollar marschiert , hat , umgerechnet , einen Werl
von 533 Milliarden Papiermark ergeben . Tie Jagd
hat sich also gelohnt.

! Wertbeständige Krc, - : ckuiassknbciLräge . Der Neichs-
! tagsausschnß für soziale Angelegenheiten setzte seine
j Beratungen über die Neuregelung der Sozialrenten
l fort . Um einer Verzögerung in der Bezahlung der
s KraMu . > ; >: cickäge vorzubengsn , wurde ein Antrag
j des soz . Abg . Hoch angenommen , den ReichsarbeitS-
s minister zu eckü en , die Krankenkassenvorstände S»
- ermächtigen , in ihren SMnn ^ en zu. bestimmen , daß
, die Beiträge nach der für die Zcck

' " 'mswoche maß¬
gebenden Reichsmcßzahl zu leisten sind.

Epirl v«d Sport.
! Pekalwkltpüle ia Miih'eu « . N
- Der letzte Srrwag oar für den Sportverein Altcnbeig der von
j Uebenasüurgln und entscheidenden Momenten reichste Spieltag seit
i seinem Bestehen. Mit äußerster Spannung bet- aten S Mannschaften

das Spielfeld , wobei wir das erste Spiel , welches fast ein Lehrsptel
i in Bezug auf Technik war , mit W - ilingen auLführen mußten. Tem-
: perameMvell wechselten die Kan pfbilder von Tor zu Tor und am

Spielende stand das Tr- ffen 2 : 0 für Altensteig. Das nächste Spiel
hatte der Spo tsveriin Aldors mit dem F.C. Boltringen zu bestehen,

- bei welchem letzterer mit 0 : 1 siegte. Darauf siegte Rottenburg über
i Zselshausen S : 2 und als letzte Mannschaft in der ersten Runde,

Wendens über Gär gingen mit 1 : 0. In der zweiten Runde hatte
Dorr-Ha« mit Boltiingen zu spielen, bei welchem Doru-
han siegreich hervor, n g 0 : 1. Fünf Mannschaften werden nun auS-
aeschirdcn , und des Sp el . . urde immer erneut fortgesetzt , eS siegte
Roktenburg über Wel o fS : 0 undNltensteig über Dornhan 2 : 0.
Darauf kam das Endspiel der zwei letzten S eger , welches mit dem
Ergebnis 2 : 1 für Altensteig endete- Zum Abschluß hielt der Vor¬
stand des Spo tsvercstis Mühlen noch eine Ansprache , bei welcher er
dem Spieljühie» des Sportvereins altensteig den Pokal mit einer
Ehrenurkunde übergab. Noch eine kleine Gegenrede der Vorstarrd-
schaft AliensteigS und der Fest;- g setzte sich wieder in Bewegung , um
noch ein ge gemütliche Stunden im Lokal mit den Vereinen zu ver-
b ii gen ; von wo aus sie sich dann wieder in die verschiedensten Ge¬
genden zerstreuten. W.

Handel und Verkehr.
Dollar . Berlin 181545000 G. 182 455 000 Br

Frankfurt199500000 G. 200 500 000 Br
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Donnerstag.

Amsterdam 71 221 500 G . , 71 578 600 Br . ^
Belgien 8 977 500 G . , 9 022 500 Br . si
Christiania 29127 000 G . , 29 273 000 Br . ,
Kopenhagen 32 917 500 G . , 33 082 500 Br . F. -
Stockholm 48 079 500 G . , 48 320 500 Br . ' -
Italien 8 079000 G . , 8 120000 Br . jO

' .
London 822 957 500 G -, 827 062 500 Br . -
Paris 10 733 000 G . , 10 827 000 Br . - '
Schweiz 32 119 000 G . , 32 280 000 Br.
Spanien 24 538 000 G . , 24 6510 000 Br . /
Deutsch -Oesterreich 249 375 G . , 250 625 Br <

'
Prag 5 446 000 G . , 5 473 000 Br.
Buenos Aires 60 249 000 G . , 60 551000 Br . "

Wirtschaftszäh len vom Tlonncrstag : ^
'

1 Goldmark 43 333 333 (unverändert ) Papiermarl.
Goldzolkaufgeld vom 22 ./25 . Sept . : 3 359 999 900 v. H'.

Großhandelsindex 36 000 OOOfach.
Einfubrwarenindex 49 500 OOOfach.
Jndustriestoffindex 59 300 OOOfach.
Jnlandswarenindex 33 300 OOOfach.

Ernstes !«^ der Münzprägungen . Nachdem cm
Reichsmünzen in den deutschen Münzstätten bis Ende
August 1923 noch für 40 429 930 500 Mk. ausgeprägt
wurden , ist nunmehr die unrentable Münzprägung
aufgegeben worden.

Tas Golbzoklonfgelb . Für die Zeit vom 22 . bis
25 . September einschließlich beträgt das Goldzolkauf¬
geld 3 359 999 900 ( 1 Goldzollmark -- 33 600 000 Pa¬
piermark ).

Mehrpreis . Die heutige Notierung ist 1,5 Milliarden
für den Dz . Es wurden verschiedene Abschlüsse ge¬
tätigt.

Ter neue Hotel -MnltipMator . Der Verband deut¬
scher Hotelbesitzervereine hat den Hotelindex mit so¬
fortiger Wirkung auf 7 Millionen erhöht.

Tie neuen Zementpreise . Der Höchstpreis für Ze¬
ment ist für 10 000 Kilo ohne Fracht und Verpak-
kung innerhalb des Deutschen Reiches auf 391,75 GoD-
mark festgesetzt worden . Beim Kleinverkauf könne»
die üblichen Zuschläge von 15 bzw. 30 Prozent er¬
hoben werden.

Rund 7>/z Millionen für ei« Pfund Zucker . Die
Hauptgeschäftsstelle für Zuckerverkehr teilt mit : Der
Großhandelshöchstpreis für Mundzucker beträgt in die¬
ser Woche für Groß -Berlin und Brandenburg 1 Mil¬
liarde 206 Millionen Mk . je Doppelzentner Basis mells
frei .Haus des Einzekhänd ' rrs am Wohnort des Groß-
bändlers ausschl . Sack. Demnach dürfte das Pfund
Zucker im Einzelhandel 7,36—7,56 Mill . kosten.

Stuttgarter Frckrrstrie- und Handelskö rse, 19 . Sept.
Tollarbasis : 180 Millionen . Baumwollgarne : Nr . 20
engl Trosiel , Warp und Pincops 91—94, Nr . 30 100
bis 104 , Nr 36 104— 107, P ' ncops 107— 110 Dollar-
Cents : Tanmwotlgewebe : Eretonnes 14Vs —13, Ren-
Cforces 12Vt— 12Vs , glatte Kattune oder Croiswa IE
bis 11 -ck Dollar - Cents , je das Meter . Nächste Börse
3 . Oktober.

Kemptcner Butter - «nd Köfebörse, 19. Sept . Preise
in Millionen Mk . je Pfund : Butter 25— 35 , Weichkäse
9,5—15 , Rundkäse , ausgehcizter konsumreifer , Ein¬
heitspreis 7,5 , Rundkäse 10 — 28.

Tettnanq , 20. Sept . ( Hopfen . ) Tie Nock,erage
nach Hopfen ist andauernd stark , doch wird wenig um-
geseht , da die Eigner zurückhatten . Die Preise gehen
bis 9 Milliarden , in einem Fall sollen 10 Milliarden
angelegt worden sein.

Stuttgart , 20. Sept . Dem Sch lach tvi ehrnarkt
am Donnerstag waren zugetrieben : 58 Ochsen , 32 Bul¬
len , 206 Jungbullen , 214 Jungrinder , 137 Kühe , 368
Kälber , 252 Schweine , 98 Schafe , >2 Ziegen , die sämt¬
lich verkauft wurde « . Verlauf des Marktes : bei Groll-



Vieh langsam, bei Kleinvieh belebt. Erlös aus 1 Ztr.
Lebendgewicht, in Milliarden Mk . : Ochsen erste Dua¬
lität 1,2 , zweite 0,9—1,05 , Bullen erste 1,2 , zweite
0,85— 1,05 , Jungrinder erste 1,2 , zweite 1— 1,1 , dritte
0,75—0,95 , Kühe erste 1 - 1,1 , zweite 0 .85—0,95 , dritte
0,70—0,80 , Kälber erste 1,25- 1,95 , zweite 1 . 1— 1,2'
dritte 1—1,1 , Schweine erste 2 .05- 2,15 , zweite 1,9
bis 2 , Hämmel (geschl .) 2- 2,1, Schafe (geschl .) 1,6
bis 1,8.

EMvarrqen , 19 . Sept . Auf dem Vieh markt wur¬
den bezahlt, in Milliarden Mk. : Für ein Paar Ochsen
311/2—40 , für einen Ochsen 11—14 , für ein Paar Strere
>7— 20 . für einen Farren 9— 10, für ern Rrnd 4,
eine Kuh 5Vs , Kühe mit Kalb 12—13 Milliarden.

Stuttgart : »: Marktpreise vom 20. Sept . Auf dem
Ob stgroßmarkt wurden gefordert für Aepfel 1 ' ^
bis 3 (alles in Mill . pro Pfd .) , Birnen 1,3—o , Pflau¬
men 0,6- 0,9, Zwetschgen 0,62- 0,8 , Pfirsiche 3 . 5 bis
4, Trauben 4—5 , Brombeeren 1,8— 2 . Auf dem Ge¬
müsegroßmarkt wurden gefordert für Ander -
kraut 1,2 . Rotkraut 1 . 3—1,4 , Köhl 1,2— 1,3, Gelbe
Rüben 0,7 , Zwiebeln 1—1,5, Bohnen 3,6- 4 , Spinat
!2— 2 . 2 , Salatgurken (mittelgroß) 1,5—2 d . St . , Essig¬
gurken 7—10 das Hundert , Salat 0,35 — 0,8 , Endivie
0,3- 0,8 , Kohlräble 0,18- 0,50, mittelgroße Rettiche
0,08—0,15 . Blumenkohl 3—7 , Rosenkohl 0,6—1,5 Mil¬
lionen das Stück. Fette: Schweineschmalz 52—54,
Margarine 25— 30 , Schmelzmargarine 35—36 , Kokos¬
fett 35, Palmin 40—45 , Speisefett 36—40, Salzspeck
30 Mill . das Pfd . Käse: Schweizer 5,6- 6 , Edamer
8, Tilsiter 5,6, Rahmkäse 5 , Backsternkase 1,8— 3 Mill.
die 100 Gr . „Onvreutzische" Eier 2,5, Fleckeier 2
Mill . das Stück, Reis 10, Honig 30, Nudeln 10— 24
Mill . Mk. das Pfd.

KarkUuher Pr -d ^ ten- örse , 19 . Sept . Getreide und
Mehl: Drs Geschäft stockt vollkommen . Die unsichere
Lage am Geldmarkt läßt Offerten nur bei dringendem
Geldbedarf herauskommen , während die Käufer bei den
kurzen Zahlungsfristen nur das Mlernotwendigste ern-
decken wollen . Nominell kr . /nen folgende Preise ge¬
nant werden , alles in Mill . : Weizen 750—800 , Roggen
550—625- Gerste 650- 675 , Haber 600— 650 , Weizen¬
mehl (Mühtenforderung) 1600—1700, zweithändig 1300
bis 140 (7, Roggenmehl zweithändig 900- 1000 , Kleie
300—350 , alles per 100 Kilo, Frachtparität Karls¬
ruhe . Wein und Spirituosen : Infolge der großen Geld¬
knappheit konnte von den vorliegenden Angeboten bei
den hohen Preisen kein Gebrauch gemacht werden . Ko¬
lonialwaren : Tee , gewichnlich 7,20—7,60 , mittel 7,80
bis 8,20, gut 8,40- 9,60, fein 9,80- 12,60 Goldmark
per Kilo verzollt. Rohkaffee : Santos 3,85—4, Qua-
temala 4,50—4,60 Goldmark per Kilo verzollt ; heu¬
tiger Zoll für ein Kilo Rohkaffee 28 340 000 Papier¬
mark . Schweinefett 1,68 per Kilo , Salatöl 1,25 per
Liter , Burma Reis 0,42 , Graupen 0,40 , Erbsen 0,45
Goldmark per Kiw . Infolge der unklaren Tevisen-
verhältnisse können Papiernmrfvreife nicht angegeben
werden

MntnmWcheS W
Vom Westen gekommene Luftd. irckfiörungen lasten fü:

Samttag kühler-, vorwiegend bewölkter , strichweise regneri¬
scher Wetter erwarten.

Letzte Nachrichten.

Abnehmer zu finden. Die Schluß! ars« laute» r Lo».
dou 650 , N : w York 143 , Holland 56,5 , Paris 8,5 und
Schweiz 32,3 Million «» Mk.

Der «»-lisch« Prr « irr« i»!ster i« Versailler.
WTB . Partß, SO. Sept. Der englisch« P -«mierm !nist«

hat heute mit seiner Familie V -rsailleSbesucht . E, „ ist
morgen MittagnachLoad »» zurück.

Der Dell«, »iS ans 130 M !ll!o»e» z»rSSz«-«»,e».
WTB . « erlia, 21 . Sept. Laut . Berliner Bö sen,eitanz'

ist der Dollar i« gest ize» Berliner Abenvd 'vis .-no« >kehr bis
auf 130 M ll >on«n Mark zurückzegangen . Als Ursache di -ser
rückläufigen Bewegung am Deoisurma kt werde » von dem
Blatt auch die in Aurstcht genommen « Währungsreform und
die Meldungen über die Lösung der Ruhrfrage angegeben.

Der „ Bofstschen Zeitung ' zufolge haben sich die Vorlage
an der gestrigen Devsenböcse an dekWarenmarkien erst zum
Teil auSgewirkt . Am schnellste » trat der Umschwung der
Dinge im Produktenhandel in Erscheinung . Am Berliner
Markt kam im Laufe d«S Nachmittags umfangreiches Ma¬
terial heraus und so trat eine vollkommene Aenderung der
Tendenz ein. An der Hamburger Pwduk .enbörse kam über.
Haupt ke

'ue Notierung zustande, da, wie dar B att von dort
meldet , die 100 °/„ige Deoisenzu '-eilung der Reichibank di«
Getreidevreise über den Haufen geworfen hat . W .Niger prompt
machte sich di« Wirkung auf dem Kolonialwarenmarkl, dem
Fettwareuwarkt und den sonstigen Lebenimittelmärkten be¬
merkbar . Ein Rückgang der Preise dürfte dort erst für heute
zu erwarten sein.

Der Dollar Set 110 MIllio »e» '
»hee AVurhmer.

* Berli», 20 . Sept . Die volle Zuteilung der Devisen
hat heute nachmittag schon ihre vorauSzuseherdenFolgen ge
zeitigt . Ei macht« sich im Verlauf« deS Nachmittags immer
dringenderes Angebot in Devisen und ausländischen Noten
geltend , nachdem bekannt wurde, daß die heutigen Devtsen-
anfordervngen in Papiermark einen Betrag ausgemacht ha¬
ben, der etwa dem gesamten deutschen Papiergeldumlauf ent¬
spricht. Gegen 4 Uhr nachmittags nannte man den Dollar
be ritS mit 130 und Pfunde mit 500- 600 Mill . Mk.
Brief, ohne daß Nachfrage bestand . Gleichzeitig mit der
veränderten T - k k am Berliner Deoisenma kt scheint eine
wirkungsvolle Stützung im AuSlande eingesetzt zu haben.
Im vorbörslich «» Freioerk-Hr in N . wyork konnte sich die
Mark stark erholen und einen Kurs von 0,000 000 SO bis
0,000 000 92 Cenis erre chen, der einer Parität van 111
bis 108 Mill . Mk. für den Dollar entspicht, nachdem noch
d 'r Schlußkur» des Vortage« eine? Parität von 800 Mill.
Mk entsprochen hatte, z Dabei meldete Newyork weiter
steigende Haltung für die Mark Gegen Abend wurde der
Dollar dann schon z« lio Millionen angeboren, ohne

Lloyd « rorgrS »meriksreisr.
WTB . L «»do», 21 . Sept . Lloyd George wird a« SS.

September nach New A rrk abreisen , um sich von dort sogleich
nach Kanrda zu begeben, um ein« Rändlest « durch verschir-
den« Slädte zu unternehme«. Späte, wird er verschrie«»?
amerikanische Städte besuch«« und fein« R«ls« in New Dark
beendigen , wo in der Ope, eine Kundgebung veranstaltet
werden soll, bei der Lloyd George eine wichtig« Rede halt«»
wird. Llcyd George wird noch vor Eröff rung des Parla-
menlS , di« tm November stattfiadet, nach London zurückkihrr».

Z,s»« « e»ßöße.
WTB . Heidelberg, SO. Sept. Hie« fand heut» Nach¬

mittag trotz de » Verba e» eine kommanist sch « Versammlung
statt. Al» der Aufforderung, dar Lokal bezw . de» Platz vor
dem Gebäude zu räumen, nicht Folge geleistet wurde und
ein Teil der Menge Widerstand zu leisten versucht«, griff die
B -reusch sttkpolizei mit Gummiknüppeln ei« u»d zerstreute
die Menge.

WTB. Fretburg , SO . Sept. Hier kam e« heut, Bs«.
mittag zu großen Ansammlungen in drr Nähe deS Schwaben-
tors , Al» die M nge sich trotz wiederholter Ansforderung
nicht zerstreute , wurde ein k eines autwärtize» Polizeiaufge-
bot ein esetzt. Von der Wrffe wu de keinG«braach gemacht.
Bei der Räumung des Platze» wurden über SO junge Bur¬
schen festgenommen.

« i»e tägliche Ko»trib»1io « vo » 18 000 Frank »».
WTB. Effe», S1 . S pt . Der Stadtverwaltung in Esse»

wurde vor den französische« Behörden mündlich mitgetetlt,
dc,ß man dem Siadl - und Landkreise Effe« täglich «ineKon¬
tribution von 18 000 Franken auferlegen wolle . Mau wolle
bei Bezahlung der Kontribution von alle « Bischlagnahmrmge«
absthen . Effe» hat das Ansinnen se bstverstäadlich abgelehnt.

Für die Schrisftettung verantwortlich: Lrüwtg Laut.
Drss ! B >1 der -Ä. «ieker 'sHen Sachdruckerei Alter

Herbst und Winter
stehen vor der Tür!

Haben Sie Sorge getragen, daß Sie für dies« Zeiten
uns , re Z itung erhalten?

Der Werl der Sachbezüge wird mit Wirkung vom
17. September 1913 wir folgt festgesetzt:

1 . für mä mliche Beschäftigte 4 500 000 Mk.
S . für weibliche Beschäftigte 4 030 000 Mk.
3 . für « äml che und we bliche

Beschäftigte unter 16 Jahren 3 500000 Mk.

Nagold, dm SO. Sept. 1923. VerfichernngSamt:
Schneider, stell» . Amtmann.

Qsssllscknkt ckor Xatnrkrsuncke
dielst kür jeckerinsav einen

bimsen unä Aulen
I. 686St0i!

üslekrsnü — llulsrkaltsnci
leckes MIZIisck erkält

jSbriicd 12 rei .R iUuztrierts Säenutskette unck
vier Aute Lückber erster 8cdriitstsil«r,

suösrckem
krslsvergünsliLunLEU

beim venug aller Losmoa-
_ Veiöüeutllckangvn _
^ llmeickunA ckurcd jecke öucdksncklmrg cxt«
bei cker OesctitttssteUe ckss Losms».

IKaspekt kostarüo»

Srsttvchr
MOejg.

Rächst «» Sonntag,
den S3. September rücken
sämtliche

4 Kompagnien
zur Hebung aui.

Antreten präzis V»8 Uhr.

Nagsw.

S«rvMWüe
SawStag Abend 8 Uhr

Sonntag s, 4 30 und 8 Uhr

Sanz
Mks Progimill.

Dcrs

LZontmZsbuci ) !

Lärnrrrl,^-

W. Rirter sche vnchhandk,.
Mtensteig.

l Einen guterhaltenen

Kochofe«
Und eine

WMMsWe
vertauscht gegen Frucht.

We, ? — sagt die Ge¬
schäft , st llrds. Bl.

Eie

Milch-
Siege

sowie eine halbjährige
Ziege

verkauft SaueStag Abend
« Uhr.

Forstwart G «murel
Berneck.

vrueLäs'döitöll
ISr vadSMan, vosckLkt«
u. krlvat« Ueiert ectmsll

mrck prsirvert ckis
V . m «d«r'»cko Suckär.

Möbel
werden avgef -rtigt

im Tausch
gegen Obst, Kartoffel«
od. Frucht usw . Näh . « u».
k mft «rt . d . G.schä 'tefi . d Bl.

Suche iosorr tüchtigen
Knecht.

A . Hehr, Altwsteig.
Perf. ält.

Köchin
für kl. Internat gef . Nuf.-
MonatSgrhalt 50 Mill . Mk.
Frrie Reise . Sof . Angebotean
Reforwschule MUddad.

Jünfbronn.

Die Gemeinde verkauft
r« St. Tmei>fttt>«W

« it » 4,88 Fst« .
_ _ Schriftliche Angebote in ganz«

Prozenten der Forstp ^eis« vom 1 . Nooembev 1922 wollen
, i, Di -n- tag, de» T8. Septemder d . I , «achwittagS
i Uhr beim Schulthetßenamt eingereicht werden.

81o1rküIikrs - k'orlMS
äie cksulscLie

8cknsll- 8cdk«ihni«86iiM6.
Vsrtrster 6 . iiödslö biagolä, ssornsprsoksi' 126.

reZft äie Lauüust sn.
Inserieren 8is cleskslb
in äer Lckvsrrvüiäer
Ingesreitung »Aus
cien Pannen" unä 8ie
veräen mit äem 6r-
lolg rukriscken sein.
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